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Mit dem Fahrrad um die Welt

Mächtige Berge und Regenwald
Ansbacher Abenteurer haben 2250 Kilometer auf Neuseelands Südinsel zurückgelegt

ANSBACH – Der Ansbacher Welt-
umradler Christof Herrmann und sei-
ne Partnerin Dagmar Dillen sind mitt-
lerweile auf der Südinsel Neuseelands
angelangt und haben dort rund 2250
Kilometer im Sattel zurückgelegt. Nun
haben sie sich wieder bei der FLZ ge-
meldet und berichten Folgendes von
ihren Erlebnissen:

„Wir hatten noch keine 20 Kilometer
auf der Südinsel zurückgelegt, da kam
uns ein Radler entgegen. Er stellte sich
mit ,Hi, I’m John and I’m a Kiwi“ (Hal-
lo, ich bin John, und ich bin ein Kiwi)
vor und schüttelte uns die Hand. Der
nette Neuseeländer lebt auf der Nord-
insel, radelt aber ausschließlich auf
der Südinsel, denn hier fährt man
noch auf ruhigen Straßen und durch
unzerstörte Natur.

Wir folgten zunächst der klassischen
Route an der Westküste. Tagsüber ra-
delten wir entlang der zerrissenen
Küstenlinie, durch dichten Regenwald
und im Schatten der mächtigen Berge
der Southern Alps. Abends sahen wir
die Sonne über dem Meer untergehen
– und verfluchten die Blut saugenden

,sand flies‘. Mehrmals ließen wir die
Räder stehen, um zu den Gletschern
zu wandern.

Unser persönliches Highlight war je-
doch die Kajaktour auf der Lagune von
Okarito. Dort bekamen wir ein paar
elegante Silberreiher zu Gesicht, von
denen es in Neuseeland nur noch 150
gibt.

Nachdem wir die Alpen über den
Haast Pass überquert hatten, began-
nen gerade die neuseeländischen
Sommerferien. Urplötzlich ging es auf
den Campingplätzen zu wie bei einem
Rockkonzert. Wir flüchteten zum Ota-
go Central Rail Trail, einer ehemaligen
Bahntrasse durch karges Hochland,
die nun für Radler freigegeben ist.
Hier wurde die Stille höchstens von
blökenden Schafen durchbrochen.

Ein paar Tage später hatten wir im
Catlins Nationalpark an der Südost-
küste eine tierische Begegnung ganz
anderer Art. Ahnungslos spazierten
wir über einen einsamen Strand und
steuerten direkt auf eine Handvoll Fel-
sen zu. Als wir diese fast erreicht hat-
ten, entpuppten sie sich als Seelöwen.
Die Kolosse dösten im warmen Sand

und beachteten uns kaum.
Irgendwann erhoben sie
sich schwerfällig und
schleppten sich ins Meer,
um schwerelos durchs
Wasser zu gleiten.

Im beschaulichen Sü-
den konnten wir weitere
Meeresbewohner in ihrer
natürlichen Umgebung
beobachten. Zwei Pingui-
ne watschelten nach ei-
nem Tag auf Fischfang zu
ihren Nestern. Ein
Schwarm Delphine voll-
führte akrobatische Kunst-
stücke im kalten Fjordwas-
ser. Dutzende Seehunde
faulenzten auf einer winzi-
gen Insel im Tasmani-
schen Meer.

Danach standen wir vor
der Entscheidung, zum
überlaufenen Fjord Mil-
ford Sound und zur Party-
hauptstadt Queenstown zu fahren. Wir
hatten jedoch keine Lust auf Rummel
und radelten lieber auf bekannten We-
gen zurück nach Dunedin. Weil wir

jetzt schon bald ein Jahr unterwegs
waren, empfanden wir es als reinen
Luxus, einmal ohne ständig neue Ein-
drücke zu reisen.

Nach acht Monaten hieß es schließ-
lich, Abschied zu nehmen von Austra-
lien und Neuseeland. Südostasien war-
tet auf uns.“

Dagmar Dillen vor der Kulisse der schneebedeckten Berge Neuseelands: Auf der Südinsel ha-
ben die Ansbacher Weltumradler 2250 Kilometer zurückgelegt. Foto: privat

Kein Grund zur Schließung
Zum Artikel „Ziel: Hauptschule er-

halten“ vom 10. Februar.
Es mutet eigenartig an, wie oft der

„Tod“ der Hauptschule in Weihenzell
schon in der heimischen Zeitung vor-
hergesagt wurde. Allen Unkenrufen
zum Trotz: Wir leben noch. Ich bin seit
vielen Jahren Lehrerin in W. Die ersten
Ankündigungen vor einem Jahr über
eine bevorstehende Schließung mei-
ner Schule trafen mich wie ein Keulen-
schlag, und es erfasste mich ein un-
gläubiges Staunen darüber, dass ich
nicht von meinem Dienstherrn über
den Verlust meines Arbeitsplatzes in-
formiert wurde, sondern über die
Presse. So manche schlaflose Nacht
verdanke ich dieser Meldung. Bei al-
lem eigenen Leid galt es, verunsicher-
te und verzweifelte Eltern und Schüler
zu beruhigen. Wenn die Aussage zu-
trifft, dass einzügige Hauptschulen
weiterhin bestehen bleiben können,
dann gibt es keinen Grund, Weihenzell
zu schließen und die Betroffenen zu
verunsichern. (Oder sollte dieses Vor-
preschen in der Presse gar Metholde
haben?). Vielleicht verhalten sich
Schulleitung und Schulaufwandsträ-
ger in W. nur zurückhaltender und ab-
wartender, weil sie wenig von einem
Sturm im Wasserglas halten. Es ist mir
ein großes Anliegen, unsere betroffe-
nen Schüler und ihre Eltern zu beruhi-
gen, denn: Totgesagte leben länger.

Barbara E h r i c h
Nelkenstraße 18b
91560 Heilsbronn

Unser „weißes Gold“
Zum Leserbrief „Erfundener My-

thos“ von Karl Beyser vom 10. Febru-
ar und zum Artikel „Milchprodukte
für eine gesunde Ernährung“ vom 5.
Februar.

„Gesunde Milch“ ist kein „Mythos“
der modernen Industrie, sondern wur-
de schon vor Tausenden von Jahren als
hochwertiges Nahrungsmittel ge-
schätzt. Die an den Haaren herbeigezo-
genen Behauptungen, Milch enthalte
Blut, Eiter, Cholesterin, häufig Pestizi-
de, Hormone und Antibiotika zeugen
von einer totalen Inkompetenz auf die-
sem Gebiet und sind aufs Schärfste zu
verurteilen. Allergien, Verstopfung,
Fettleibigkeit usw. sind inzwischen

Volkskrankheiten und keineswegs das
Ergebnis von Milchkonsum. Die ver-
schiedensten Inhaltsstoffe unserer gu-
ten Kuhmilch sind für die Versorgung
von Knochen und Zähnen, für den
Stoffwechsel, Muskelaufbau usw. wis-
senschaftlich erwiesen und von aller-
größter Bedeutung. Laktoseunver-
träglichkeit ist häufig genetisch be-
dingt und dafür kann die Milch nichts.
Unser „weißes Gold“ ist das Lebens-
mittel, das mit am häufigsten kontrol-
liert wird. Die Bezahlung erfolgt nach
Qualitätskriterien, schon deshalb sind
wir Landwirte bestrebt, Qualität zu er-
zeugen. Ganz nebenbei konsumieren
wir auch unsere selbst erzeugten Pro-
dukte, auch ein Grund für uns, sauber
zu arbeiten. Elisabeth G ö ß

Berndorf 16
91611 Lehrberg

Angst und Panik
Zum Artikel „Erregte Diskussi-

onen um Urlas-Ausbau“ vom 5. Febru-
ar.

Auf dieser Versammlung wurde viel
geredet und noch mehr geschimpft,
leider fast nur gegen die Amerikaner.
Es wurden Szenarien beschrieben, die
einen in Angst und Panik versetzen.
Man könnte meinen, dass mit dem
Bau der Siedlung am Urlas der Dritte
Weltkrieg ausbrechen wird. Hunderte
von Hubschraubern sowie massenhaft
Soldaten werden Ansbach und Umge-
bung terrorisieren. So wird es sicher
nicht kommen! Wenn diese zwei Politi-
kerinnen aber die Existenzgrundlage
von Tausenden von Menschen in Frage
stellen, dann ist das unglaublich. Wenn
man solche Sprüche hört, wie „durch
die Nähe der Amerikaner verlieren un-
sere Grundstücke und Häuser an
Wert“, dann ist das für mich sehr wohl
Antiamerikanismus bzw. Rassismus,
wenn dies auch energisch bestritten
wird. Man sollte sich schämen! Viel-
leicht denkt auch mal einer daran,
wem wir die von uns so gerühmte Frei-
heit zu verdanken haben? Niemand
will Krieg, aber „Ami go home“-Menta-
lität ist hier fehl am Platz. Als verant-
wortungsbewusste Politiker sollte man
Kompromisse suchen, damit Arbeits-
plätze erhalten bleiben. Sachliches
Nachdenken lohnt.

Hans-Dieter Korbacher
Alberndorf 33, 91623 Sachsen

Der Leser hat das Wort
Alle hier veröffentlichten Meinungen stellen nicht die Ansicht der Redaktion dar, sondern

die des Einsenders. Wir behalten uns das Recht vor, die Zuschriften zu kürzen.

Soldaten- und Reservistenkameradschaft Großhaslach

Neuen Vorsitzenden gewählt
Hans Rudelsberger löste nach 13 Jahren Hans Sitzmann ab

GROSSHASLACH – Eine neue Vor-
standschaft gibt es bei der Soldaten-
und Reservistenkameradschaft
Großhaslach. Nachdem sich Hans
Sitzmann nach 13 Jahren nicht mehr
als Vorsitzender zur Wiederwahl
stellte, wurde Hans Rudelsberger
zum neuen Vorsitzenden der Kame-
radschaft gewählt. Sein Stellvertre-
ter ist Martin Dillmann. Schriftfüh-
rer bleibt weiterhin Heinz Scheuer-
lein und als Kassenwart fungiert
Hans Boß.

Vorsitzender Hans Sitzmann, der
zur Hauptversammlung über 40 Mit-
glieder begrüßte, berichtete nochmals
von der 125-Jahr-Feier. Einhellig seien
die Festtage als sehr gelungen angese-
hen worden. Ein Festzug führte durch
die Ortschaft, am Nachmittag konnte
ein Hubschrauber der Bundeswehr be-
sichtigt werden. Der Dank hierfür galt

dem Schirmherrn des Festes, Oberst
Helmut Geyer.

In seinem Grußwort ging der Kreis-
vorsitzende Georg Blümlein auf die Si-
tuation der Soldatenvereine ein. Be-
sonders hob er die Aktivitäten der ört-
lichen Kameradschaft hervor. Der
stellvertretende Bezirksvorsitzende,
Reinhard Gernandt, lud die Kamera-
den zur Bezirksversammlung des Re-
servistenverbandes nach Heilsbronn
ein. Bezirksorganisationsleiter Mat-
thias Lucke informierte über aktuelle
Themen aus dem Bereich der Bundes-
wehr.

Mit der Verdienstspange der Kriegs-
gräberfürsorge für 25-jährige Samm-
lertätigkeit wurden Uwe Kroner, Her-
bert Pöhlmann, Heinz Scheuerlein
und Erwin Trammer geehrt. Für 25-
jährige Mitgliedschaft im Reservisten-
verband erhielt Erwin Engels eine
Auszeichnung.

Aktuelles in Kürze
Treffen der Volkstanzfreunde

ANSBACH – Die Volkstanzfreunde
Ansbach treffen sich am heutigen
Mittwoch, 14. Februar, ab 20 Uhr im
Gasthaus Weinberg in Hennenbach
zum Üben.

Chor-Gemeinschaft tagt
ANSBACH – Die Chor-Gemein-

schaft Ansbach lädt für den heutigen
Mittwoch, 14. Februar, zur Hauptver-
sammlung ein. Beginn ist um 19.30
Uhr im Angletsaal. Schwerpunktthe-
men sind der Rückblick auf das ver-
gangene Jahr 2006, Planungen für das
laufende Jahr 2007, der Beschluss ei-
ner neuen Vereinssatzung, Ehrungen
sowie die Vorstellung der Homepage
des Vereins.

Seniorenclub trifft sich
HEILSBRONN – Der ökumenische

Seniorenclub Heilsbronn lädt seine
Mitglieder für den morgigen Donners-
tag, 15. Februar, zu einem Treffen ins
Bistro „Tropical“ am Bierkellerweg
ein. Beginn ist um 14 Uhr.

Baumfäll- und Entbuschungsarbeiten an der B13 bei Lehrberg und Richtung Rothenburg

Im Vorgriff auf die Ortsumgehung
Erhoffter Baubeginn im Sommer ist nicht gesichert – Noch keine Mittel freigegeben

LEHRBERG (fri) – Baumfäll- und
Entbuschungsarbeiten entlang der
Bundesstraße B 13 bei Lehrberg so-
wie an der Staatsstraße von Lehr-
berg nach Rothenburg haben nun in
der Gemeinde die Hoffnung auf eine
schnelle Realisierung der seit Jah-
ren geplanten Umgehungsstraße
neu entfacht. Doch der für deren
Realisierung zuständige Leiter des
Staatlichen Bauamtes Ansbach,
Helmut Arndt, dämpft allzu über-
schwängliche Erwartungen. Er hof-
fe zwar auf einen Baubeginn in die-
sem Sommer; gesichert sei der aber
noch lange nicht, sagte Arndt der
FLZ.

Denn bisher gebe es vom Bund im-
mer noch keine Freigabe der Mittel
für die Realisierung der seit gerau-
mer Zeit fertigen Pläne. Sicher sei
aber, dass sich die bayerische Stra-

ßenbauverwaltung bei einem in die-
sem Frühjahr stattfindenden Ge-
spräch in Berlin für einen sofortigen
Baubeginn der Straße einsetzen wer-
de. Für den Fall, dass dies Erfolg ha-
be, wolle man in Ansbach sozusagen
Gewehr bei Fuß stehen, um dann
umgehend mit den direkten Vorbe-
reitungen zum Bau, also der Aus-
schreibung der einzelnen Maßnah-
men, beginnen zu können. Wenn al-
les gut laufe, könne das noch in die-
sem Sommer sein.

Zunächst würde dann ein Brü-
ckenbauwerk errichtet, welches im
Osten Lehrbergs den Anschluss der
dann vom Durchgangsverkehr abge-
koppelten Gemeinde an die im Sü-
den vorbeiführende künftige Bun-
desstraße herstellen soll. Parallel da-
zu werde die Brücke erstellt, mit der –
westlich von Lehrberg – unweit des
dortigen Gefügelhofs die Anbindung

der B 13 an die Staatsstraße nach Ro-
thenburg hergestellt werden soll. Die
Arbeiten an beiden Bauwerken
könnten ohne allzu große Beein-
trächtigung des laufenden Verkehrs
erfolgen.

Ausgebremst worden wäre ein po-
tentieller Baubeginn im Sommer
2007 aber durch das Naturschutzge-
setz, sagt Arndt. Das schreibe näm-
lich aus Rücksicht auf die Tierwelt
vor, dass Hecken und Gehölze nach
dem Ende des Februars nicht mehr
beseitigt werden dürften, um das
Brutgeschäft nicht zu beeinträchti-
gen.

Nur deshalb habe man nun im
Rahmen der alljährlichen Gehölz-
pflegemaßnahmen bereits an den
künftigen Anschlussstellen großräu-
mig die Bepflanzung entfernt, um
nicht noch ein Jahr mit dem Baube-
ginn warten zu müssen.

Kahlschlag für die Umgehungsstraße: Dort, wo südwestlich von Lehrberg die geplante Tangente einmal die Staatsstra-
ße nach Rothenburg kreuzen wird, haben Arbeiter des staatlichen Bauamtes nun sämtliche Gehölze entfernt, um bei ei-
ner Mittelfreigabe rechtzeitig mit dem Straßenbau beginnen zu können. Foto: Albright
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